
n Erſcheint täglich
h Ausnahme der Tage nach den Sonn
n und Feiertagen) früh 7 Uhr.

Jandwi

Dienſtag de

Merſeburger

S

Regelmäßige Beilagen:
Zlluſtrirtes Sonntagsblatt, Node und Heim,

rthſchaftliche und Kandels-Weilage.

September.S.
eeeecz2è2eeeeaeeòè r

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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evorſtehende Wolf traf beim erſten Schuſſe. Trotz ſeines durch ſich den Folgen der Niederlage zu entziehen. Edhemhl Der bevorſtehende ſchoſſenen Oberarms feuerte Graf Badeni noch einen Paſcha hätte zweifelsohne a die e e
in Quartals wer ſel Schuß ab, worauf das Duell für beendigt erklärt ſchiren können, wenn Europa nicht eingeſchritten

S Biever Beranlaneg die Er wurde. Graf Badeni reichte nach dem Duell Wolf wäre. Wenn das aber geſchehen wäre, ſo würdeni giebt uns wiederum Veran aſſun e S die unverletzte Hand und entſernte ſich ungeachtet die Griechen ganz andere Nachtheile und Verletzungen
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erſeburger Correſpondent“
e mit ſeinen Beiblättern
J „Jluſtrirtes Sonntagsblatt

„Andwirthſcheflliche und Handelsbeilage,

„Rode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un

bſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
käiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
2 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
n den bekannten P eeiſen von 1 Mk. und
Mt. 20 P. weiter falls eine Aenderung
P iht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
ſahlreichem Abonnement laben wir hiermit
gebenſt ein und bemerken, daß ſämmtlich
knſerl. Poſtanftalten und Poſtboten, ſowie
nſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
e „Zerſeburger Correſpondent“.

Politiſche Ueberſicht.
Lefterreirh-Angarn. Einhochpolitiſches

ell haben die unerquicklichen inneren Zuſtände
erreichs bereits gezeitigt. Am Sonnabend früh

d zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Grafen
deni und dem Abgeordneten Wolf von der

Hönererpartei ein Piſtolenduell in der Wiener
Güitation ſtatt. Graf Badeni hatte Wolf wegen
urufs „Schuſteret gefordert. Graf Badeni
irde durch einen Streifſchuß an der

ten Hand verwundet, Wolf blieb unver
Die Verwundung des Miniſterpräſidenten

afen Baden iſt leicht. Die Kugel drang ober
de rechten Handgelenks ein und trat oberhalb

Ellenbogens heraus. Soweit die Meldungen
9 ſchen Bureaus Privatmeldungen mehrerer

er Blätter entnehmen wir noch folgendes
Baden ſchickte mit Einwilligung des Kaiſers

Wolf ſeine Zeugen, den Generalkomman
den Uerküll und den Generalſtabsoberſt Reſch.

eugen Wolfs waren die Abgeordneten Peßler
h miſch. Beim erſten Kugelwechſel drang die

n dem Miniſterpräſtdenten in den rechten Arm
Handgelenk ein und ging längs des Knochens
r Schulterhöhe. Die Verwundung iſt be
t aber unbedenklich. Die Kugel iſt bereits
en Man hofft die Heilungsfriſt werde eine

nicht überſtetgen. Graf Baden amtirt mit
a a in der Schlinge. Sein Befinden war

zufriedenſtellend, kein Wundfſieber vorhanden.
Meldungen wird die Verletzung als

und dürfte lange Zeit zur Heilung
uch wird befürchtet, der Arm werde lahm
r den Zweikampf war ein dreimaliger
auf 25 Schritt Entfernung abgemacht.

ohne Stütze vom Kampfplatz. Ueber die Ver
anlaſſung zu dem Duell iſt noch Folgendes
nachzutragen Wolf verlangte wegen angeblicher
Auſtellung von Geheimpoliziſten als Diener des
Abgeordnetenhauſes von Badeni direct Aufklärung
und rief ihm zu: „Wenn es wahr und richtig iſt,
ſo iſt das eine erbärmliche Schufterei!“ Mehrere
polniſche Abgeordnete traten auf Wolf zu und
ſagten: „Bitte keine Schimpfereien!“ worauf Wolf
erwiderte: „Das iſt keine Schimpferei. Wenn die
Behauptung wahr iſt, ſo iſt das eine Schufterei,
das halte ich aufrecht Das Hauptintereſſe an
dieſer Schießerei liegt auf politiſchem Gebiet. Es
ſteht ganz ſo aus, als ob Graf Badeni ſich einen
ſchönen Abgang von der politiſchen Schaubühne
mit dieſem Duell hat ſchaffen wollen. Graf Badeni
hatte am Freitag Abend ſein Teſtament verfaßt und
den Kaiſer von dem bevorſtehenden Zweikampf vor
her in Kenntniß geſetzt. Gleichzeitig mit dieſer Benach
richtigung des Kaiſers ſoll, wie von mehrerrn Seiten
gemeldet wird, Graf Badeni ſeine Demiſſion
ein gereicht haben. Man erwartet, daß der Reichs
rath demnächſt geſchloſſen wird, da die Durchführung
des Ausgleichsproviſoriums nicht möglich erſcheint.

Wir fügen noch hinzu, daß das öſterreichiſche
Strafgeſetzbuch das Duell ſchwer ahndet; es belegt
die Schuldigen mit der entehrenden Strafe des
ſchweren Kerkers, die unſerer Zuchthausſtrafe ent
ſpricht. Von Rechtswegen wäre ſonach, ſo ſchreibt
die „Voſſ. Ztg.“, Graf Badeni von heute an
Candidat für die Zuchthausjacke; der Abg. Wolf

nebenbei bemerkt, ein alter Prager Burſcher
ſchafter und ſchon als Student ein gefürchteter
Meiſter in der Waffenkunſt iſt inſofern in
günſtigerer Lage, als er die AbgeordnetenJmmunität
genießt und vom Parlament zweifellos nicht aus
geliefert wird, falls die Gerichte gegen ihn ein
ſchreiten ſollten. Das öſterreichiſche Herren
haus vollzog am Freitag die Wahl von
20 Mitgliedern und 10 Erſatzmännern für die
Delegation. Das neue öſterreichiſche Budget
für 1898/99 beabſichtigt der Finanzminiſter Ritter
von Bilinski in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
am 29. September vorzulegen. Jnfolge der
Unruhen in Kroatien, bei welchen Landes
grundbuchs Director Coijanovic, Bezirksvorſtand
Brozovie und der Geometer Djakovie erſchlagen
und die Leichen derſelben verſtümmelt wurden, nahm
die Unterſuchungscommiſſton bisher dreißig Verhaf
tungen vor. Jn mehreren Bezirken wurde das
Standrecht publizirt.

Fpanten. Wegen der Excommunication
des ſpaniſchen Finanzminiſters werden mit
dem Papſte Verhandlungen eingeleitet. Der ſpaniſche
Botſchafter beim Vatican Merry del Val iſt am
Freitag früh in Rom angekommen und hatte als
bald eine Audienz beim Papſte.

Fchweiz. Eine neue ſchweizeriſche Volks
abſtimmung ſteht bevor. Der Große Rath hat
beſchloſſen, die Aufnahme der 50 Millionen Anleihe
zu Gunſten der Hypothekenſparkaſſe einer Volks
abſtimmung zu unterbreiten. Dieſelbe ſoll am 17.
October ſtattfinden.

Türkei nud Griechenland Die Agitation
in Griechenland gegen den Abſchluß des
Präliminarfriedens mit der Türkei dürfte im
Sande verlaufen. Die erhobenen Einwendungen
haben bei keiner Macht auch nur die geringſte
Berückſichtigung zu hoffen. Die offiziöſe Preſſe aller
an den Friedensverhandlungen betheiligten Mächte
räth den Griechen ganz beſtimmt, nachzugeben. Auch
von England iſt nichts mehr zu hoffen. Keine
Nation, ſo ſagt der „Standard“, habe das Vorrecht,

ihrer „Würde“ zu leiden gehabt haben, als jetzt,
wo man einen Theil ihrer Einnahmen einer inter
nationalen Controlle unterſtellen wolle. Die Griechen
ſollten ſich doch einmal vorſtellen, was geſchehen
würde, wenn der Krieg jetzt noch einmal ausbrechen
würde. Die Mächte hätten früher die Erklärung
abgegeben, daß die Türkei keine griechiſchen Gebiete
erobern ſolle und dementſprechend habe man auch
gehandelt und der Türkei nur eine unerhebliche
ſtrategiſche Vergrößerung geſtattet. Dieſe Erklärung
der Mächte beruhe aber auf der Vorausſetzung, daß
die Griechen Verſtand annehmen und ſich den For
derungen der Mächte unterwerfen. Mit der Nicht
erfüllung der Vorausſetzung würde aber auch die
Erklärung hinfällig werden. Angeſichts ſolcher
Einigkeit werden die Griechen wohl überlegen, ob
ſie ihre ganze Zukunft und ihre ſtaatliche Exiſtenz
aufs Spiel ſetzen wollen. Fügen ſte ſtch dem Willen
Europas nicht, ſo haben ſie fernerhin von keiner
Seite mehr Schutz und Unterſtützung zu erwarten

Einen Zwiſchenfall ſollen nach Meldungen
engliſcher Blätter im Piräus einige Seeleute
des deutſchen Panzerſchiffes „Auguſte
Victsaria“, die in trunkenem Zuſtande geweſen
ſeien, hervorgerufen haben. Einer der Seeleute ſei
von dem Publikum beläſtigt worden, ſeine Kame
raden ſeien ihm zu Hilfe gekommen, hätten blank
gezogen und ſeien gegen die Menge losgegangen.
Durch das Einſchreiten der Polizei ſei der Auflauf
beendet worden. Eine Aufklärung von deutſcher
Seite wird hoffentlich nicht ausbleiben.

Südafrika. Der Gouverneur der Kap
colonie, Sir Alfred Milner äußerte in
einer in Port Albert gehaltenen Rede, er ſei feſt
überzeugt, daß, wenn man die. Mehrheit der
holländiſch ſprechenden Bevölkerung der Colonie von
den wahren Abſichten und Gefühlen der Regierung
gegen ſie überführen könnte, die politiſchen Schwierig
keiten im Lande beträchtlich abnehmen würden.

Gugliſch Andten. Zu den Kämpfen in
Nordindien wird gemeldet, General Jeffreys be
gegne jetzt nur ganz geringem Widerſtande am
Donnerstag demolirte er einige Befeſtigungen und
am Freitag zerſtörte er die Stadt Tangi, während
der Feind von den umgebenden Höhen herab zuſchaute.

e

Deutſchland
Berlin, 27. Sept. Der Kaiſer wird ſich,

wie nunmehr feſtſteht, im November zur Hofjagd
auf Schwarz und Hochwild nach der Göhrde be
geben. Die Kaiſerin ſchenkte für die Ueber
ſchwemmten des Landkreiſes Görlitz und für die
Kreiſe Rothenburg und Löwenberg je 20000 Mk.
Die Kaiſerin hat der „Schleſtſchen Zeitung“ zufolge
ferner an die Vorſitzende des Provinzialverbandes
des Vaterländiſchen Frauen Verein Schleſtens, Erb
prinzeſſion von SachſenMeiningen, folgendes Tele
gramm nach Venedig gerichtet

„Aus den ſo ſchwer geſchädigten Gebieten
kommend, habe Jch neben herzbewegenden ſchmerz
lichen Eindrücken Mich überzeugen können, wie
wirkſam der Vaterländiſche FrauenVerein in
allen ſeinen Gliedern ſeine Thätigkeit unter
Deiner Jnitiative entfaltet hat. Gott ſegne alle
Hilfe und vergelte den Gebern. Die reichen
Gaben des Vereins ſind Mir geſtern genannt
worden. Mir iſt es eine beſondere Freude, Dir,
liebe Charlotte, Meine Anerkennung auszuſprechen.

Auguſte Viktorig.“
(Der Reichskanzler) Fürſt Hohenlohe

wird, wie die „Poſt“ hört, in den nächſten Tagen
nach Berlin zurückkehren.

(Den Schwarzen Adlerorden) hat der
einen Krieg anzufangen und dann, wenn geſchlagen, Kaiſer dem ruſſiſchen Kriegsminiſter, General der



Infanterie Wannowski und dem ruſſiſchen General
der Kavallerie und Generaladjutanten Grafen Muſſin
Puſchkin, Oberkommandirenden des Militärbezirks
Odeſſa, verliehen.

(Der Stapellauf des Panzerkreuzers
„Erſatz Leipzig“) hat am Sonnabend Mittag
in Kiel ſtattgefunden. Von der Bismarckſchen
Familie waren Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck,
ſowie Graf Ranutzau dort eingetroffen. Außerdem
wa n dort anweſend Prinz Heinrich, Finanzminiſter
Dr. v. Miquel, Staatsſecrekär Frh. v. Thielmann,
Staatsſecretär Tirpitz und der Oberpräſtdent von
Köller. Staatsſecretär Tirpitz hielt folgende Tauf
rede: „Auf Befehl des Kaiſers ſollſt du, ſtolzes Schiff,
den Ramen des größten Staatsmannes unſeres
Jahrhunderts führen, den Namen, der untrennbar
mit der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches
verbunden iſt. Bei ſeinein Klang und bei deinem
Anblick werden die Herzen aller Deutſchen bis weit
jenſeits der Meere höher ſchlagen. Die deutſche
Marine aber, welche wie kaum ein anderer unſerer
Nation den Unterſchied ven einſt und jetzt fühlt,
iſt von ganzem Herzen dankbar, deinen ſtolzen
Namen in Stahl und Eiſen über Oceane führen
zu dürfen. Das Vermächtniß einer großen Zeit
foll in dir lebendig bleiben, ſoll Kraft und Muth
dir ſtählen gleich deinem großen Träger, nie müde
zu werden in zielbewußter Arbeit. So gleite denn

dahin in dein Element mit dem Rufe, der die Herzen
aller Deutſchen höher ſchlagen läßt in guter und
in ſchwerer Stunde: Der Koiſer, Hurrah!“ Darauf
ſagte die Gräfin Bismarck: Jm Namen des
Kaiſers taufe ich dich „Fürſt Bismarck!“ Der
Stapellauf ging glücklich von Statten. Darauf fand
eine Frühſtückstaſel im Schloſſe ſtatt.

Ueber die Marinevorlage) will die
„Köln. Ztg.“ „aus Bundesrathskreiſen“ bekannt
lich iſt auch der Staatsſecretär im Reichsmarineamt
Mitglied des Bundesraths erfahren haben, daß
ein Plan zur Reconſtruction der Flotte für die
nächſten 7 Jahre aufgeſtellt wird und daß im l.
Jahre „nur“ 50, von da ab jährlich 60 Millionen
für Schiffsbauten und eine Million dauernd für
Perſonalvermehrung gefordert werden ſollen. Der
Vorſchlag eines Marineſeptennats, der von Herrn
v. Miquel ausgeht, hat bekanntlich zunächſt Wider
ſpruch an einflußreicher Stelle erfahren. Eine
Forderung von 60 Millionen Mark jährlich für

Schiffsbauten hatte auch Admiral Hollmann in der
Budgetcommiſſton in ſeiner „Niederſchrift“ in Aus
ſicht geſtellt und gerade dieſe hohe Forderung war
es, welche in der letzten Seſſton die Ablehnung der
beiden neuen Kreuzer herbeigeführt hat. Bekannt
lich hat der Reichstag für 1897/98 von den ge

forderten einmaligen ordentlichen Ausgaben in Höhe
von 66,5 Millionen im Ganzen 54,1 Millionen
gegen 28,7 Millionen im Etatsjahre 1896/97 be
willigt.

(Zu den Meldungen über bevor
ſtehende Poſtreformen) ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: „Durch die Blätter gehen fortgeſetzt
Nachrichten über beabſichtigte Poſtreformen und
Aehnliches, von denen wir bisher keine Notiz ge
nommen haben, weil ſie offenſtchtlich ſehr viel
Unrichtiges enthielten. Derartigen Phantaſte
Artikeln über poſtaliſche Verhältniſſe würde man
dadurch eine Bedeutung beilegen, falls man ſie
durch Berichtigung jeder darin enthaltenen Einzel
heit noch breiter treten wollte.“ S

(Angeſichts der zahlreichen Eiſen
bahnunfälle) hat Miniſter Thielen den
Directionen der Staatsbahnen mitgetheilt, daß
künftighin für Abwendung betriebsgefährlicher Er
eigniſſe ſämmtlichen Bahnbedienſteten, auch den mit
Beauſſichtigung der Bahnanlagen dienſtlich beauf
tragten Beamten und Arbeitern Prämien bis zu
300 Mk. gewährt werden können.

(Zu dem „Bienen- und Drohnenar
ikel der Hamb. Nachr. der auf den
Fürſten Bismarck zurückgeführt wurde, bemerkt der

„Hamb. Correſp. „Der ganze Gedankengang des
Artikels, namentlich aber der Schlußpaſſus (gegen

die NichtsalsConſumenten) ſcheint uns auf einen
Hamburger Chocoladefabrikanten hinzu

weiſen, der noch jüngſt ſeine gewiß orginellen
wirthſchaftlichen Jdeen in einem Buche niedergelegt
hat, das den Ditel: „Deutſcher Kaiſer und
deutſches Volksvermögen“ führt. Er wirkt außer

dem für ſeine Bienen und Drohnentheorie in einem
Fachblatte für Chocoladefabrikanten und ſcheint hin
Und wieder für ſeine Gedanken in dem Bienenkorb
der „Hamb. Nachr.“ Unterſchlupf zu finden.“ Jn
zwiſchen bringen die „Hamb. Nachr.“ einen weiteren
Artikel über oder vielmehr gegen die Bureaukratie,
die „Gehaltsbezieher“, in dem die Wähler ermahnt
werden, keine Landräthe zu wählen, da dieſelben

neuerdings nicht mehr die Intereſſen ihres Kreiſes,
ſondern diejenigen der Regierung gegenüber dem
Kreiſe vertreten. Mit dieſem Gedanken kann man
einverſtanden ſein, ſelbſt wenn er von einem

„Chveoladefabrikanten ausgeſprochen ſein ſollte.

(Staatshilfe für die Ueberſchwemmten.) Wie für die Provinz Schleſien,
iſt auch für die Ueberſchwemmungsgebiete der Pro
vinz Brandenburg eine ſtaatliche Beihilfe, und
zwar in Höhe von 500000 Mk. bereit geſtellt
worden. Auch hier handelt es ſich um die Be
friedigung dringlichſter Bedürfniſſe, welche nicht ſo
lange aufgeſchoben werden kann, bis der Umfang
der Hilfsbedürftigkeit auf Grund genauer behörd
licher Unterſuchungen feſtgeſtellt iſt. Und die
Ueberſchwemmungsgebiete in der Provinz
Sachſen? Werden nicht auch ſie ſeitens des
Staates Berückſichtigung finden

(Zum Marineunglück bei Cuxhaven.)
Das untergegangene Torpedoborte S 26 wurde
Freitag Vormittag an der Unglücksſtelle bei der
Boje aufgefunden. Taucher und Bergungsarbeiten
waren durch die ſehr bewegte See verhinderk.
Aus Anlaß des Unfalls ſandte der Kaiſer auch
an den Herzog Regenten von Mecklenburg ein
Telegramm: „Dief erſchüttert durch den Verluſt
Deines lieben Bruders ſpreche ich Dir innigſtes
Beileid aus. An ihn als einen der beſten Offiziere
der Marine knüpfte ich die ſchönſten Hoffnungen.
Mit ſeinem Soldatentode ſchließt das junge Leben,
das der Stolz ſeines Hauſes, ſeiner Vorgeſetzten
und Kameraden war.“ Am Sonnabend ſind der
Oberbootsmannmaat Jacobi und der Matroſe
Leckebuſch, zwei Gerettete von dem untergegangenen
Torpedoboote 26“ in Schwerin eingetroffen und
haben ſich nach Schloß Rabenſteinfeld begeben um
der Großherzogin Marie Bericht zu erſtatten.

(Auf dem Bankett des Vereins für
Soßzialpolitik) hielt der Exminiſter Frh. von

Berlepſch eine Rede auf das Wohl des „vierten
Standes“. Man könne die ſozialdemokratiſchen
Ziele verurtheilen und doch mit aller Energie den
Emancipationskampf der Arbeiter unterſtützen. Prof.
Wagner rühmte Berlepſch als einen muthigen
Mann. Dieſer werde ebenſo verleumdet wie die
„Kathederſozialiſten“. Delbrück nannte Berlepſch's
Rede eine politiſche That. Fortan ſei Berlepſch ein
ſozialreformatoriſcher Führer.

Provinz und Umgegend
Nordhaunſen, 23. Sept. Die Corps

mansver, welche in den drei letzten Tagen in
unſerer weſtlichen Nachbarſchaft ſtattgefunden haben,
ſtnd heute Nachmittag beendet worden. Geſtern
haben ſich die beiden gegenüberſtehenden Diviſtonen
(7. und 8.) vereinigt und heute gegen den markirten
Feind gekämpft. Das heutige Gefechtsfeld erſtreckte
ſich zwiſchen den Nachbardörfern Großwechſungen,
Haferungen, Günzerode, Hochſtedt, Kleinwechſungen,
Heſſerode und Kleinwerther. Nach Schluß des
Manbvers ließ der Corpskommandeur Generallient
nant v. Klitzing die ſämmtlichen Manövertruppen
an ſich vorbeimarſchieren. Mit klingendem Spiel
zogen 5000 Mann in unſere Stadt und bezogen
Quartiere. Die 7. Diviſton iſt hier und in den
Nachbardörfern einquartiert. Die 8. Diviſton wurde
hier in einer Feldküche geſpeiſt und ſodann mit der
Eiſenbahn in die Garniſonen zurückbefördert. Morgen
früh wird die 7. Diviſion folgen. Die Soldaten
haben in der Manöverzeit arg unter der Ungunſt
der Witterung zu leiden gehabt und haben in den
beiden letzten Nächten Nothquartiere beziehen müſſen.
Ein Biwak hat wegen der ſteten Regengüſſe nicht
ſtattfinden können. Beim Marſche nach Nordhauſen
paſſirte heute Nachmittag kurz vor der Stadt noch
ein Unglücksfall? einem Kanonier wurde von einem
wild gewordenen Pferde der Unterkiefer zerſchlagen.

Torgau, 23. Sept. Auf Requiſttion der
hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde heute der älteſte
Sohn des Gutsbeſitzers Gumlich in Nichtewitz
verhaftet, weil er in dem dringenden Verdachte
ſteht, die ſeit dem 26. Juni d. J. von dort ver
ſchwundene Dienſtmagd Marianne Groſchniska aus
Osjakow in Ruſſiſch-Polen ermordet zu haben.
Die Verhaftung erfolgte auf die Ausſage des 17jähr.
Knechtes Marczeck, der, wie auch die Vermißte, bei
dem Gutsbeſißer Kippenberg in Nichtewitz in
Dienſten geſtanden hat, und ausſagt, er ſei Zeuge
der That geweſen.

Naumburg, 25. Sept. Jn dem benach
barten Wethau hatte ſich ein Arbeiter K ein recht
hübſches Sümmchen zuſammengeſpart, dafür aber
keine beſſere Sparkaſſe gewußt als den
Ofen. Als nun die nichts davon wiſſende Frau
dieſer Tage zu heizen begann, da erfuhr der heim
kehrende Gatte zu ſeinem Schrecken, daß ſein ver
borgener Schatz theils in Rauch aufgegangen, theils
vom Feuer beſchädigt ſei.

Altenburg, 22. Sept. Ein Gauturntag
von Frauen und Jungfrauen fand am letzten
Sonntag in Schmölln ſtatt. Nicht weniger als
234 Turnerinnen, welche der Allgemeinen Turn
gemeinde Gera, dem Allgemeinen Turnverein Ronne
burg, dem Aelteren Turnverein Zwötzen, dem Turn
club Altenburg, dem Turnverein und Männerturn

verein „Eintracht“Gößnitz, dem Aelteren und den
Männerturnverein Schmölln, der Turnerſchaft Gr
und dem Turnverein „Frieſen“ Zeitz angehötte
hatten ſich auf dem Schmöllner Turnplaße un
Turnen eingefunden und wurden zuvor von Frau
Fabrikant SchimpffGera in herzlicher Weiſe begrüßt.
Das Durnen beſtand zunächſt aus allgemeinen Fret
übungen; dann folgten die Sondervorführungen der
einzelnen Abtheilungen und den Schluß bildeten
Spiele in zwölf Gruppen. Am Abend wurde noch
eine Verſammlung abgehalten, in welcher ſowohl der
Gauvertreter vom Oſterländiſchen Turngau, als an
Oberturnlehrer Döhnel-Gera und Turnlehrer Hanſch
mann Altenburg der Freude über das erſte und ſchon
ſo ſchön gelungene Gauturnen Ausdruck gaben
Unſeres Wiſſens iſt bisher im Bereiche der gangen
deutſchen Turnerſchaft noch kein derartiges Gauturnen
ausgeſührt worden, weshalb wir von dieſem turneri
ſchen Ereigniſſe Notiz nehmen.

Leipzig, 24. Sept. Ein hier wohnhafter
heruntergekommener Landwirth aus Unterfarnſtedt
ging mit ſeiner Frau und ſeiner 15 Jahre alten
Tochter während der letzten Meſſe öfters abends nd erwi
aus. Dabei fiel es auf, daß die drei Perſonen erimmer verſchiedene Sachen mit nach Hauſe brachten e e
Die Kriminalpolizei ging der Sache auf den Grund, biſpiege
und dabei ſtellte ſtch heraus, daß die ſeine Familie
eine große Anzahl Diebſtähle zur Nachtzeit verübt
hatte, und zwar ausſchließlich nur in Meßbuden.
Eine Durchſuchung der Wohnung förderte faſt ein
ganze Wagenladung geſtohlener Gegenſtände zu Tage.
Mit welcher Frechheit das diebiſche Kleeblatt operirte,
geht daraus hervor, daß es in einer Nacht aus der
Bude eines Tiſchlers am Johannisplatz einen Spiegel

ten en
hielt n
Hehrend

ſchrank, drei Stühle, ſowie einen Tiſch und aus Shneide
einer Bude an der Bahnhofſtraße eine große Menge bner;
Schokolade und gebrannte Mandeln ſtahl. Vater Kranke
und Tochter kamen in Haſt. e

Leipzig, 23. Sept. Der hieſige Rath hat Nann,
beſchloſſen, der Firma Kramer u. Co. in Berlin ehe

Soder Unternehmerin der elektriſchen Bahn Halle Leipzig
die nachgeſuchte Genehmigung zum Bau und S
Betriebe einer eleltriſchen Straßenbahn innerhalb Ken
des Stadtgebietes als Ausgang der Linie Halles
Leipzig zu verſagen. Die Schlußquittung
des hieſtgen OrtsHilfscomitees zur Unterſtützung der
Waſſerbeſchädigten ſchließt mit 152849,63 Mk. ab.

S eeeeeeeeeeeeeeeaaaaaaaaaeeeaeeaeaeageeee

Vermiſchtes.
Eine Reihe von Brandſtiftungen) in Moabit

bei Berlin verübt zu haben, hat ein zehnjähriger
Knabe geſtanden, der am Donnerstag Abend auf dem
Boden des Hauſes Schützenſtraße 44 entdeckt wurde, wo er
nächtigen wollte. Er erzählte, daß er ſeinen Eltern ent
laufen ſei und mit Wachsſtreichhölzern handle. Eine Kiſte
mit Wachsſtreichhölzern trug er bei ſich. Auf die Bemer
kung des Schutzmannes: „Du biſt doch bei dem Brande
in der Waldſtraße geweſen“ anwortete der Junge weinerlicht
„ja, ich hab' das Haus angeſteckt“, und geſtand dann weiter
daß er auch bei anderen Bränden betheiligt geweſen ſei.
Jm Ganzen hätten ſechs Genoſſen, ſämmtlich
nicht unter 10 und nicht über 14 Jahren an den
Brandſtiftungen theilgenommen Der älteſte der
Knaben, welcher von ſeinen Genoſſen Guſtav genannt wird,
ſoll auch als Mitſchuldiger bei den Brandſtiftungen ſein
die vor zwei Jahren in Moabit verübt worden ſind. Als
ihn ein Schußmann fragte, „ja, warum habt Jhr denn das
gethan antwortete der Knabe: „es ſah zu ſchön aus, wenn
die Flammen hochſchlugen und die Feuerwehr ankam. Wir
haben zu gern die Feuerwehr arbeiten geſeheit.“ Der Kleine
erzählte ferner, daß ſie die Brände dadurch hervorgerufen
hatten, daß ſie durch die Bodenthür angezündete Streich
hölzer zwiſchen Papier, Lumpen c. geworfen hätten. Jn
vielen Fällen ſei ihre Abſicht dadurch mißglückt, daß die
Streichhölzer wieder ausgingen. Wie ſehr den Knaben die
Anlegung des Brandes erleichtert wurde, geht aus der
Ausſage hervor, daß ſie nur ſolche Böden anzulegen verſucht
haben, deren Vorthür nicht verſchloſſen war. Allerdings
ſei dies in der Regel der Fall geweſen. Außerdem iſt noch
ein 16 jähriger Burſche in Haft genommen worden, indeß
anſcheinend ohne Erfolg, wie die Fortſetzung der Brand
ſtiftungen darthut. Am Freitag wurde in der Perleberger
und Siemensſtraße wieder der Verſuch gemacht, auf den
Hausbbden Feuer anzulegen und Sonnabend früh um
9 Uhr brannte es auf dem Boden des neuen Hauſes
Beuſſelſtraße 85. Die Moabiter Dampfſpritze, die infolge
der vielen Brände jeht fortwährend unter Dampf gehalten
wird rückte zum erſten Male aus und es gelang, um das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

(Auf furchtbare Weiſe getödtet) wurde ein
italieniſches Banernmädchen. Mehrere heimkehrende Bauern
aus der Gegend von Suſo fanden auf dem Acker eine
Granate, welche jedenfalls den Kanonen des Forts
Bromafam entſtammte. Sie rollten ſie bis nach Hauſe und
machten dann, nachdem ſie um die Granake Stroh auf
gehäuft hatten, ein Feuer an. Die Magd Emilie Bompard,
die etwa zehn Schritt davon in der Thür des Hauſes
ſtand, wurde von der platenden Granate buchſtäblich in
u zerriſſen und einer der Männer wurde tödtlich ver
wundet.

Ein zehnjähriger Mörder Jn TemesVaralja (Ungarn) e in nenmeyriger Knabe, Konſtantin
Stojanovits, mit ſeinem zehnjährigen Kameraden e
Bolzo in Streit gerathen Boczo warf Stojanovit e
Voden und ſprang ihm dann mit voller Wucht auf di
Vruſt. Stojanovits ſtarb in Folge der Miß handlungen
Der erſchrockene Boczo flüchtete in das Elternhaus ne
verſperrte hinter ſich die Thür. Der Mörder wird in ein

Correctionsanſtalt gebracht werden. r(er wegen Bilderdiebſtahl) angeklägte h SBela Lenkei iſt in Wien nach einſtimmigen S es
zu drei Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt und des Lan
verwieſen worden.
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(Jn das ſchleſiſche Ueberſchwe
ſeh iſt vom 7. Grenadier Regiment, das

Hannerstag auf telegraphiſche Weiſung ein

erwidert

wohl h
J größter S

t aller aden Zimmern und Wänden wird es noch

chaden iſt innerhalb der Gebäude; in

kunft noch größer ſein dürfte.

em.
des H v ch

h

ßehrend mit

S

nd erwirkte die Freilaſſung ſeiner Schweſter,
ihrem Seliebten trennte.

e zum Donnerstag aus dem Manbver zurückgekehrt war,

390 Mann abgeriickt. Der Kaiſer
hirgermeiſter von Markliſſa bei ihrem Beſuch an Mitt

„Wir haben ſehr viel Scha
ente Majeſtät nicht mehr viel ſehen werden.

Häuſer ſteht das Waſſer noch ziemlich hoch, und

Acht und naß ſein, ſodaß der indirekte Schaden für die
Die Kaiſerin erwiderte

t t.on falſchen Erzherzog.) Lüttich, 26. Sept.
der Roman vom falſchen Erzherzog fand nunmehr nach

Telegramm der Mgd. Ztg. durch die Ve
chſtaplers Behrend durch die hieſige Polizei

en endgiltigen Abſchluß. Der Polizeicommiſſar Arnould
hielt nämlich bereits vor drei Tagen die Nachricht, daß

Fräulein Husmann hier eingetroffen ſei.
ngerem Suchen wurde das Liebespaar, das ſich hier unter

ſchen Namen Hertel aufhielt, aufgefunden und ver
Ser Bruder des Fräuleins eilte aus Aachen herbei

Behrend wurde in
Nach Ausſagen der Beiden führten ſie ein

Komödie auf, indem ſie der Familie Husmann
ä anz Ferdinand

mmungs
erſt in der

Kommando wurde.
in hat der

den gehabt,
Unſer

den Kellern

Folge des Einverſtändniſſes d
Behrend nicht wegen Heirathſch

Bei Behrend wurde eine Baarſu
Jahre lang

Rückreiſe nach Eſſen an.

ohendes: „Jawohl, das glaube ich, in den Zimmern i
n ja Alles aufgeweicht ſein, unb dabei haben Sie mir fahrende Händlerin auf ihrm
och ſo einen feſtlichen Empfang bereitet, das wollte ich raubt. Das Fuhrwerk wurde

ich Frau fand man gräßlich zugTransport nach der Klinik
iſt keine Spur vorhanden.

erhaftung

Mannſchaft) des bei Cuxha
S. 26. iſt, den B. P. N. zufo
Friedrich Wilhelm zu danken,

Nach

die ſich nur weſten anlegen mußte. Faſt a

aus Vombay: Die letzten Beri
in Surat, Shara,

ceeeeeeeeooeSèSèSTòI

ſei. Zu dieſem Zwecke veränderte Behrend, welcher ein
guter Zeichner iſt, die wirkliche Photographie des Erzherzogs,
wodurch eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Behrend hergeſtellt

Fräulein Husmann kannte jedoch den Schwindel.
Eine Trauung der Beiden fand überhaupt nicht ſtatt, auch
hierin wurde die Familie Husmann einfach belogen.

der Meldung eines falſchen Namens verfolgt werden können.

Marie Husmann trat in Begleitung ihres Bruders die

(Straßenraubmord.)
wurde am Sonnabend früh eine nach Breslau zu Markte

ügerichtet.
in der Maxſtraße. Vom Thäter

e Bei einer Feuersbrunſt wurden in dem Dorf
Nitſchen bei Oberglogau vierzig Gebäude mit Inventar
und zahlreichem Vieh ein Raub der Flammen.

(Die Rettung von mehr als der Hälfte der

ſchon frühzeitig auf Befehl ihres Kommandanten Schwimm

boot freimachen konnten, wurden aufgefiſcht.

(Die Peſt in Jndien.)
Poona,

Ratnagiri, Baroda, Kolhapur,

gehend, auch

i Jn Ein Artikel der „Bombayes Fräulein Husmann wird
windels, ſondern blos wegen

mine von 6000 Mk. gefunden. ziehen könnte, die unendlich

Ein
Auf offener Landſtraße

laſſen.
Nacht die Eiſenſtangen des
das Waſſer ablaufen konnte.
vier Stunden gedauert haben.

Wagen ermordet und ausge
führerlos angehalten. Die

Sie ſtarb auf dem

mindeſtens ein Pfund
e

ven geſunkenen Torpedoboots
lge, der Umſicht des Herzogs
weil die ganze Mannſchaft r

Ile, welche ſich vom Torpedo

ſchaffen müſſen“, iſt die Anſicht
die Patent Myrrholin Seife,
Apotheken erhältlich iſt.

eder

„Wolffs Bureau meldet
chte über das Vorkommen der

Satara, Naſik, Kolaba,

gelegt war, ſind den Dieben über
ſchwer war

S a W uS

im Süden des Maratha-
Gebietes und in Palanpur zeigen, daß ſich die Epidemie
über ein weites Gebiet ſchleichend ausdehnt, daß ſie, all
mählich und unbemerkt von einem Gehöft aufs andere über

die zerſtrent lie genden Dörfer ergriffen hat.
Gazette“ ſpricht die Befürch

tung aus, daß die indiſche Regierung mit ihrer Entſendung
von Militär Aerzten an die Grenze den Sanilätsdienſt den
Aufgaben an der Grenze unterordne, was Folgen nach ſich

verhängnißvoller wären als
irgend ein Ereigniß an der Grenze

kühner Handſtreich) iſt im belgiſchen
Königsſchloſſe in den Ardennen verübt worden. Der König
hat dort herrliche mit Forellen belegte Teiche anlegen

Bei einem dieſer Teiche haben Unbekannte in der
Schutzbrettes ſo verbogen, daß

Das Ablaufen muß drei bis
Nachdem der Teich trocken

200 Forellen, deren jede

„Jhr Fabrikat iſt angenehm von Geruch und wohlthuend
für die Haut, Eigenſchaften, welche demſelben Eingang ver

eines bekannten Arztes über
welche überall, auch in den

o

Red
e Publikum gegen

Khchen u Jamllien Nasrichten
Dom. Beerdigt. der einzige S. des

Poſtanwärters Franke; der Huſar Kalbitz.

I Stadt. Getauft: Emma, T. desM hueiders Zeiſe; Hermaun, S. d. Zimmerm.
übner; Gertrud Dora, T. des Fleiſchermſtrs.
Franke. Peerdigt: die T. des Schuh
achers Niemann; die T. des Maurers
eder; der Bürger und Seilermeiſter Berg
ann; ein unehel. S. die T. des Polizei
Sergeant Müller.

hHottesackerkirche. Donnerstag Nach
Paſtor

Werther
Reumarkt. Getauft: Georg Oscar,

S. des Väckermeiſters Sachſe; Friedrich Carl,
S des Handarb. Ackermann; Margarethe

Marie Emilie, T. des Klempnermſtrs. Oppel.
veerdigt; die jüngſte T. des Arbeiterse

Shhröder.
Getauft: Friedrich WilAltenburg

i S. des Feuer Soc.Secretärs

M uintag 5 Uhr Wochengottesdienſt.

TodSonnabend Nachmittag 5 Uhr verſtarb
Hlöhlich und unerwartet mein lieber Mann,
unſer herzensguter Vater, Bruder u. Schwager,
der Zimmermann

Gsttlob Enke,
Im faſt vollendeten 46. Lebensjahr.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt mit der Bitte
m ſtille Theilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
Uhr vom Trauerhauſe, Friedrichſtraße 8,
u ſtatt.
bScſtern, Sonntag, früh 42 Uhr verſchied

ch langem ſchweren Leiden der Jnvalid

Wuaſn ſeinem 25. Lebensjahre
Nieſes zeigen allen ſeinen Freunden und

M ameraden tieſbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

WMerſeburg, den 27. September 1897.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 29.
September, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer
auſ Neumarkt 32, aus ſtatt und ſind auch
Awaige Kranzſpenden daſelbſt abzugeben.

GHerzlichen Hank
len Denen, die uns bei dem ſchweren Ver

t unſeres lieben Kindes tröſtend zur Seite
enden und den Sarg reichlich mit Blumen
nd Kränzen ſchmückten und ihm das letzte

Gleit zur ewigen Ruhe gaben
Die traunernse Familie Krisehok.

S

der Huſar Kalbitz, 19
Lazareth des PolizeiSergeanten Müller T.
3 J., Sand 1

des Handarb. Kriſchok S., 1 J., Krautſtr. 1;
J., königl. Garniſon

e

hauſe hierſelbſt
Auſtkantomat, 2 leider

ſhränke, 1 Kommode. 1 Tiſch.
2 gar Gardinen u. 4 Bilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 27. September 1897.

Ieyer, Gerichtsvollzieher
Wegs uge halber iſt in gut erhaltenem, faſt
neuem Zuſtand zu verkaufen

1 Zimmerdouche, 1 Eis
ſchrank, 1 Kinderwagen,
1 Kl. blauer Kinderkeikter-
wagen, 1 Reformkinder-
ſtuhl

es II.Keartoſſelverkanf.
1 Morgen zum Selbſtroden, auch in Par

zellen, ſind ganz nahe der Stadt zu verkaufen
durch Herrn Götze Flurſchütze.

S SHausVerkauf.
Vorkheilhaft gelegenes, völlig vermiethetes

Haus, herrſchaftliche Wohnungen, Garten,
ſofort verkäuflich. Mindeſtverzinſung
angelegten O Intereſſenten
Kapitals 2 O Näheres unt.W 14 in der Exped. d. Bl.
Speisekar toffeln
wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßig

Ed. Klauß.
e verkaufen

Trchuitz Nr. 23.

Kuh ſteht zum Verkauf in

Gilſtandoregiſter der Stadt Merſeburg
vom 20. bis 26. September 1897.

iertümpel, Brauhausſtr. 7.

S

aße 3;

F

eznerſtr. 3; dem Lohgerber Knothe ein S
rer 18; dem Tiſchler Keck eine T

n S. Sand 1; demS Verderſte. 1 Handarb. Büttner ei

J Amtshäuſer 11, ein unehel. S, 8

Sheſchließungen: der Former Karl
ermann Löther mit Henriette Eliſe Friederike

Geboren: dem Handarb. Albert eine T.
15; dem Maurer Zorn ein S. Hirken

ein unehel. S. dem Schriftſetzer

Wo s on I 5 dern ei er ein S., San dem Korbmacher zFiiſchoft eine T. Hälterſtr. I dem Lande Schmaleſtr. 7.
er Graul eine T., Dammſtr. 10; dem
ndarb. Altenburg ein S., Kreuzſtr. 3; dem
Armer Doſtlebe eine T., Saalſtr. 13; dem

d Zorn ein S., Halleſche Str. 22; dem
hhalter Göecke ein S., Steinſtr. 9; dem

a Hippe ein S Unteraltenburg 24;
4 i Schneider Waſſermeyer ein S., Weißen

P Str. 25; dem Kaufmann Klage eine T.,

enthal 6 dem Fleiſcher Raſpe ein S.
eumarkt 36; dem Geſchirrführer Gautzſch

Keſorben des Fabrikarb. Schröder T.
M. Miethspreis von 225 Mk.

Ein Länſerſchwein

Ein Paar große Läufer
ſchweine, von 5 die Wahl, zu

Eine große hochtragende

e Neipiſch Nr. 27.

des Gabelsbergerſchen Stenographen
S

in der „Retehs Krone einen neuen Unterrichtskurſus in
Hentichen KinhetsſStengranhie vonAen cen O erts- Stenographie von

geprüften Lehrer der Stenographie geleitet werden.

Anmeldungen zum neuen Kurſus werden erbeten an

S S S e S SS e Se c S

Vereins hierſelbſt
eröffnet Sonnabend den 2. October, abends S Uhr,

Die Gabelsbergersche Stenographie iſt von dem rſtehenden KöniglichSächſiſchen StenographenInſtitute zu Dresden, der einzigen wiſſen
ſchaftlichen Staatsanſtalt für Stenographie, als das beſte Syſtem anerkannt.

der

Gabelsherger.
Der Unterrichtskurſus (Honorar 6 Mk. incl. Lehrmittel) wird von einem ſtaatlich

ſeit 63 Jahren be

Herrn V. Schmidt

e
Steinſtraße 4.

Hetskrat
der Barbiere, Böttcher, Buch

Gewerke zu Merſ

K

Buchbinder

als Kaſſirer fungirt.
Sprechſtunden:

Beiträge ſind

zu zahlen.

WMerſeburg, den 28. September 1892.

und vereinigten
eburg.

Den Herren Arbeitgebern und Kaſſen Mitgliedern wird
hiermit bekannt gemacht, daß vom I. Oetober d. J. ab

Her G. Nät Hotthardtsgstr. 2,
Wochentagen 7 I2 Uhr Vorm., 2—8 Uhr

Nachm. Sonntags 72 9 Uhr Vorm.
e ebendaſelbſt S

jeden erſten Montag, Dienſtag und Mittwoch im Monat
e Nachmittag von 2—8 Ahr

Abhebung von Krankengeldern Sonnabend Nachm. 24 Uhr.

Der Vorstand
Funlius Trommner, Vorſitzender.

Hollhardtsſtraße 33
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör zu vermiethen

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Markt 18.-
und April 1898 zu beziehen. Wohnung

1898 geſucht.

2 Stuben, 1-2 Kammern,
Küche, wird von einzelner Dame z. 1. April

Off. unter B. 10 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Miethern eine

O 126 a an die
bis 60 Thalern geſucht.

Zum T. Januar 1898 wird von ruhigen
Wohnung im Preiſe von 50

Gefl. Offerten unter
Exped. d. Bl. erbeten.

In meinem Hauſe, Domplatz 10, iſt die
herrſchaſtliche, ſehr geräumige Wohnung zu
vermiethen und I. April zu beziehen.
S Näheres im Laden daſelbſt.

Gr Aterſtaße AueWohnung, 2 St.,
3 Kammern, Küche und Zubehör, zu ver

Mring
nur prima Qualität, empfiehlt billig

e ars
maschinen,

Neumarkt 73.iſt zu verkaufen Meuschau r 42.

Kſchweine zu verkaufen
Ein Paar kleine Länfer

Rekagurant ParkBad.

miethen und am 1. April k. J. zu beziehen.
Ein freundl. Logis, 3 St., K., K., Waſſer

leitung und allem Zubehör, an ältere anſt.
Leute zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Unteraltenburg 26.
Störg. u. ſo

Ein Paar große Läufer
ſchweine zu verkaufen

Berlin S

e lies Geheime Winke
in allen diskreten An
T gelegenheiten. Period.

53 Helmmsen“s Verlag
I.

Stube Kammer, Kochraum an einzelne
Perſon zu vermiethen und 1. April 1898 zu
beziehen. Jenett., Seffnerſtr. 4.

Ein neuer, moderner

de enerfragen in der Exped. d. Bl.
wegen Mangel an Raum zu verkaufen. Zu

Eine gut möblirte Stube nebſt Schlaf
kammer iſt ſofort zu beziehen

Pa. er Sauerkohl
empfing und empfiehlt

ren h.Karlſtraßze 19, 1 Tr.

C G S R G
Ein Kinderwagen

zu verkaufen gr. Ritterſtraßze 19.

wird zum 1. Januar 1898 f. 2 einzelne Leute
eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör
in den äußeren Stadttheilen. Angebote
wolle man unter J P O an die Exped. d.

Wehnungsvermiethung.
Die Wohnung der 2. Etage Lauchſtä

n Straße 14, beſtehend aus 9 St

Perſonen geeignet iſt, iſt für den jährliche

dter
K kK-

nebſt Zubehör, welche beſonders für einzelne

Bl. richten.
D Perſonen ſuchen per I. April 1598 ein

Eiſerne und
kupferne Keſſel

in jeder Größe am Lager

rn r ehn e.Neumarkt 73.
Logis von 2 St., 2 K., K. und Zubehör mit
Waſſerleitung, verſchl. Corridor in ruhigem

n und anſtändigem Hauſe. Offerten mit Preis
angabe unter B. 100 an die Expedition

er Seilermſtr. Bergmann, 71 J., Markt 36 kann am I. April 1898 bezogen werden.
zu vermiethen und

d. Bl. erbeten.

Wäſche zum Sticken
wird angenommen

Schmalestrasse 27 II-



Abthein
S

600000 Mart
Jnftitutsgelder

auf Hausgrundstücke
billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier &C0,
e geſchäft Male a.

Die Dampf Färberei
und chemiſche Waſchanſtalt

von Ha Würeta,
Gcotthardtsſtraße 40,

empfiehlt ſich zum chemiſch Reinigen von
Damengarderoben aller Art, ſpeziell Ball
kleidern in den empfindlichſten Farben, voll
ſtändig ungetrennt mit allem Beſatz, als auch
von Stickereien, Decken, Tüchern, Teppichen
und dergl. Herrengarderoben, ſpeztell
Winterüberzieher und Mäntel werden
gereinigt als gefärbt, wie neu hergeſtellt.

Durch Neueinrichtungen bin ich im Slande,
nur das Beſte zu liefern, bedeutend billiger
als jede auswärtige Färberei

Preſſen und Decratiren von neuen als
auch von getragenen Stoffen billigſt.

Jeden Dienſtag und Freitag Abend bis
Mittag des nächſten Tages

mung b GMimfacehbüer ſtets.

Serlobgegs Anzeigen

Adreß und Viſtenlarten
ertigt in geſchmackvoller Aueführun zuRerius Ah e.

Dienſtag

hausſchlachtene Wur
Bielſög, Lindenſtraße 12.

ſſ. neuen Sauerlohl,

2 Pfd. 15 Pf.
empfiehlt Carl Enen Oh

Markt 25.

Enten la
Sfür bessere Herreu-

S für Kusſchnitt und Anfertigun
unter Garantie für guten Hitz.

Verkauf Zu Streng feſgten, medrlgeten Preisen am Platze

000

00000

e

Mäntel, Jaquets, empfehlen von billigſten bis

t Geschw. Jude
StrümpfeGamasehen ete. Halle a. S., Leipzigerſtr. 101

eHurſtes politiſches und

Haudelshlatt Mitteldentſchlands,
Jnſertivusorgan erſten Ranges.

Eigene Redaction im Parlament und an der
Berliner Börſe. Reichhaltigſtes Seuilleton,

Vorzüglicher landwirthſchaftlicher Theil.
Rlonkag Morgenausgabe mit neueſten

Nachrichten vom Sonntag.
Montag früh hergeſtellt und verſandt.

S

u und WKöper-gFalbelr itrages

e Bertha Naumann,
Marienſtraße

Abert Hungs, Sleſermeſer
Schmaleſtraße 25,

mpfiehlt ſich zu feinen Einrahmungen.
Halte dazu große Auswahl der da

aſſenden Leiſten in Gols, Politur, Barst
nud Autik. Ferner empfehle

Spiegel. und Gardinenſimſe,
Bhotographieſtänder.

Eigene Anfertigung der beliebten

e Be
Merſeburg. Entenplan

z s e S Kröſpſrahmen.S ze a e

für Zerbſt und Winter
Art für Herren, Knaben u. Kinder.

Sieber's Ketaurant,
Heute Dienſtag

Morgen Mittwoch Sclachtefeſt,

g nach Maaß
Heute Dienſtag

Morgen Mittwoch

die Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Jch ſuche zum 1. November oder ſpäter
ein älteres erfahrenes

8 Dienſtmädchen
empfehle ich in denkbar größter Auswahl und zu allerbilligſten

reiſen, welche in Zahlen auf jedem Zettel vermerkt ſind

Ochfej 4Jaeken, Kleider Ausführungen in größter Aue 4
Paletots, Pyjaes, Spezialität. SeeAnzüge, Bein- Austvahlſensungen portofr ei

Kleider Kopf e

empfiehlt in großer Auswahl nur zu billigſten

S Sehlachtekest
Hof ſiſcheret.
Hubold's Reſtauration

2 Schlachtefest

Sohlachtefest.
Bogels Reauuretion,

Wer ſchnell u billigſt Stellung
finden will, verlange pr. Poſtkarte

Rock Ange von 15 Mark gr, Einen thchligen Arbeller,
Jacketts l. Joppen z. Ueberknöpfen t. 5 Mk an S loeinrien Zodo,

Sanud 17.

Stoſhogen von 3 Rark au, S Junge Lertte
Vloſkwesten von 1,50 Mark au, 2

Paletots von 9 Narl ah, c Oberaltenburg 2, 1 Tr.
Mäntel mit Kragen ven 12 Nark Entlanſen

eine Foxterrierhündin, weiß mit gleichmäßigAwirn- und Lederhosen von 1,50 Mk. au, De enung im Gaſthof Drei Schwänen“.

vom 19. bis mit 25. September 1897.

S

Strickwesten von 1,50 Mark an. Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

t O Weizen, pro 100 Kl. 18,50 bis 16- MiGroßes Stofflager zur Anfertigung nach Wlaaß Se
S erſte, O. eunter Garantie für guten Hitz Se
Erbſen, o. nS Linſen, do. 30, bis 12,O e do. 26 bis
Kartoffeln, do. 5,50 bis 5,

S Rindfleiſch (von der Keule), e
pro Kilo 1,40 bist Bauchfleiſch, pro Kilo 120 bis m a

Schweinefleiſch do
O Hammelſleiſch do. 1/30 bis 129

Halbfleiſch, do. 130 bis 120Butter, do. 2/80 bis 249
Eier, pro Schock I i 3,80
Hen, pro 100 Kilo 5,50 bis 75O Stroh, o. bis 3,60

z Marktpreis der FerkenS in der Woche eSe S vom 19. bis mit 25. September
Hierzu eine Beilage

welcher auch mit Pferden umzugehen verſteht

Jackett Anzüge von 19 Mark n S Gefällige Auskunft erth. die Exped. d. Bl.

9

S erhalten Koſt und Logis Oberaltenburg 16.
Geſucht eine ſaubere tüchtigeS

An Wfür die Morgenſtunden

wo Siug 250 t. i



227 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 28. September 1897.

Halle, 26. Sept. Der Chefredacteur des
hieſtgen ſozialdemokratiſchen Volksblattes, der im
Königreich Sachſen wohlbekannte Herr Ad. Thiele,
wurde am Sonnabend wegen öffentlicher Beleidigurg
des Herrn Direckor Kauman n von der Böllberger
Mühle zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
Verurtheilte hatte den Angaben eines aus der Mühle
entlaſſenen Arbeiters zu viel Glauben geſchenkt und
dieſelben im Volksblatt aufgenommen. In einem
Artikel über eine Gerichtsverhandlung, in welcher
die Böllberger Mühle wegen gröblicher Beleidigung
als Kläger auftrat, hatte der p. Thiele obengenannten
Herrn Director Kaumann quasi des Meineides ge
ziehen, eine gewiß ſchwere Beleidigung. Es ſtellte
ſich heraus, daß der betr. Arbeiter dem Organ der
ſozialdemokratiſchen Partei in hieſtger Gegend Sachen
mitgetheilt hatte, die ſich hinterher als nicht zu
treſſend erwieſen haben. Der Verurtheilte legte
gegen obiges Erkenntniß die Berufung ein.

Cölleda, 23. Sept. Als Gaſtwirths
Fledderer entpuppte ſich der aus Herrengoſſer
ſtedt gebürtige, zuletzt in Auerſtedt wohnhafte
Fleiſcher und Viehhändler Hoffmann, der aus
der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, im hentigen

Schöffengerichte. Er hat in neun verſchiedenen
Fällen bei Gaſtwirthen in Mallendorf, Thüsdorf,
Tromsdorf, Bihroda, Battgendorf, Tauhardt, Loſſa,
Cölleda und Neumünſter Geldbeträge unter falſchen
Vorſpiegelungen erſchwindelt, in einen Falle ſogar
in Höhe von 120 Mark. Jn Neumünſter wurde
der Schwindler ſchließlich verhaftet, und heute
erhielt er eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten

F. Koburg, 26. Sept. Das nach dem Selbſt
mord des Kaſſirers Egmuth entdeckte Defigzit
in der Gewerbebank iſt vom Verbandsreviſor auf
zunächſt 50 000 Mk. feſtgeſtellt. Der Kaufmann
Suſſenguth hat ſich, wie die Hall. Ztg. berichtet,
von vielen kleinen Gewerbetreibenden Blankoaceepte
geben laſſen, ſodaß die Kataſtrophe weite Kreiſe in
Mitleidenſchaft ziehen wird.

Kaſſel 26. Sept. Ein erſchütternder
Todesfall hat ſich hier ereignet. Der erſte
Staatsanwalt Schumann aus Hanau, welcher zum
geſtrigen 50jähri ſen Bienſtjubiläum des Oberſtaats
anwalts Bartels hierher gekommen war, ſtockte in
mitten ſeiner vor einer großen Feſtverſammlung
gehaltenen Anſprache an ken Jubilar plötzlich, ſank

in die Kniee und verſtarb. Ein Herzſchlag hatte
ſeinem Leben ein Enbe gemacht.d. M

elung
tkarle

en.

ſpätet

t.

artenMerſeburg d 28. September 1897.
S Zur Verlegung des 12. Huſarenregi

ments von hier und aus der Garniſon Weißen
fels nach Torgau vermag das „Lpz. Tgbl.“ mitzu
theilen, daß dieſelbe wohl nicht erfolgen wird. Es
ſeien in den letzten Monaten wiederholt verſchiedene
Erhebungen, die mit der Angelegenheit in Ver
bindung ſtehen, von der oberſten Militärbehörde
angeſtellt worden, welche annehmen laſſen, daß die
betreffenden Truppen Abtheilungen ihren Garniſonen
erhalten bleiben. Unter Anderem ſei wohl varge
than, daß gerade das 12. Huſarenregiment mit die
wenigſten Verluſte unter dem Pferdematerial im
Laufe vieler Jahre im Verhältniß zu gleichartigen
Truppenkörpern gehabt hat. Bekanntlich ſollten
neben der ungenügenden Einkaſernirung auch die
Bodenverhältniſſe Hieſiger Gegend für ein weiteres
NichtVerbleiben in den Garnſſonen Merſeburg und
Weißenfels beſtimmend geweſen ſein. Aus Torgau
wird demſelben Blatte hierzu gegentheilig verſichert
daß die Verlegung des Regiments in dieſe Stadt
feſtbeſchloſſene Sache iſt und bereits wegen der
nothwendigen Kaſernenbanten die Vorarbeiten im
Gange ſeien. Unſere eigenen Jnformationen
ſtimmen mit der erſteren Mittheilung des „Leipz.
Tobl.“ überein. Warten wir ver Torgauer Mel
dung gegenüber das Weitere ruhig ab.

Für Reſerviſten Es ſei darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die gegenwärtig zur Entlaſſung
ommenden und nun den Mannſchaften des Benur
laubtenſtandes zugehörigen Reſerviſten ſich in ner
halb 14 Tagen bei ihrem zuſtändigen Bezirks
kömmando angumel den haben Die Meldung iſt
auch dann erforderlich wenn der Entlaſſene an dem
Die blelbt, an welchem ſein bisheriger Truppen
theil in Garniſon ſteht.

S. Bei der in voriger Woche hierſelbſt abgehaltenen
infährig-Freiwilligen Prüfung konnte

von 27 Prüflingen nur 5 derſelben der Berechti
S zum einjährigen Militärdienſt zuerkannt
werden.

s Laut Bekanntmachung des kaiſerlichen Poſt

hier
im Schalterporraum iſt eine am 19. September

aufgelieferte Poſtanweiſung über 10 Mk.

an Frl. Margarethe Preißer in Halle (Saale),
Friedrichſtraße als

fang. Der Schlingenſteller wird von jedem Waid

wird hinzuweiſen, damit endlich alle Kreiſe auf Ab

unbeſtell bar zurückge
kommen. Empfängerin und Abſender (G. Zahn)
ſind unbekannt.

Die roheſte Jagdmethode ſo ſchreibt
ein Freund unſerer Vogelwelt iſt der Schlingen

mann als niederträchtiger Thierſchinder betrachtet,
und. das Geſetz hat ſtrenge Strafen auf den
Schlingenfang geſetzt, aber nur, wenn es ſich um
Rehe, Haſen und anderes Wild handelt. Dagegen
wird der Vogelfang mittelſt Schlingen von den
Jägern ſelbſt betrieben und iſt in dem ſogenannten
Geſetz zum Schutze der Vögel“ ausdrücklich geſtattet.
Jm Herbſte ziehen ſich die Dohnengänge Stunden
weit in unſern Wäldern hin, zu Hunderttauſenden
hängen die Dohnen bereit und wo wir im Sommer
uns am Geſang unſerer Waldſänger erfreuen, da
ertönen jetzt die Klagetöne der armen Vögelchen,
die eines langſamen Martertodes ſterben. „Krammets-
vogelſang“ iſt der waidmänniſche Name für dieſe
gemeine Schinderei. Es iſt nämlich auf die Wach
hokderdroſſel (Turdus pilaris abgeſehen, die für
Feinſchmecker ein begehrter Biſſen iſt. Unter dieſem
Namen wandern aber alle andern Droſſelarten in
die Bratpfanne, wenn ſie zur Zugzeit aus unſern
nordiſchen Nachbarländern kommen und hungrig
und ermüdet bei uns Gaſtfreundſchaft ſuchen. Wir
ſind mit Recht erbittert, daß die Italiener unſere
nützlichen Vögel nach Millionen wegfangen, und
unſere Förſter und Jäger machen es gerade ſo mit
den nützlichen Vögeln des Nordens, noch dazu
unter dem Schutze eines im deutſchen Reichstag zu
Stande gekommenen Geſetzes. Was die Weisheit,
mit der dieſes Geſetz abgeſaßt worden, der Be oder
Verwunderung beſonders werth macht, das iſt die
Naivetät, mit der es im zweiken Theil den Schutz
wieder aufhebt, den es im erſten Theil unſern
Vögeln zuſagt. Es heißt da nämlich: 8 8. Die
Berechtigten, welche in Ausibung des Krammets
vogelfanges außer den eigentlichen Krammetsvögeln
auch andere, nach dieſem Geſetze geſchützte Vögel
unbeabſichtigt mitfangen, bleiben ſtraflos. Das Ge
ſetz will da offenbar den Vorſatz beſtrafen, mit dem
die Meiſen, Rothkehlchen, Dompfaffen, Kernbeißer
u. w. im Hunger auch an den als Lockſpeiſe aus
gehängten Beeren naſchen. Es iſt ſchon viel ge
ſchrieben für die Abſchaffung des Krammetsvogel
fanges. Nach der ſehr kurzen und theilnahmsloſen
Behandlung, welche die Petition um Abänderung
des Vogelſchutzgeſetzes im Reichstage erſahren, iſt
wenig Ausſicht, daß man ſich dort ohne gehörigen
Druck der öffentlichen Meinung zur Abſchaffung des
„Krammetsvogelfanges“ entſchließen werde. Es
wäre deshalb am Platze, daß unſere Abgeordneten
von ihren Wählern fort und fort ermahnt würden,
in dieſer wichtigen Sache endlich geſetzliche Abhilfe
zu ſchaffen. Möchte auch die Preſſe nicht ermüden,
immer wieder und wieder auf die ſittliche und volks
wirthſchaftliche Schädigung, welche durch die grau
ſame Maſſenvertilgung unſerer Vögel verurſacht

ſchaffung der niederträchtigen Schlingenſtellerei, ge
nannt „Vohnenſtieg“, hinwirken.

Die Kaiſer Wilhelms-Erinnerungs
medaille iſt vom Kaiſer allen rechtmäßigen Jn
habern der preußiſchen Kriegsdenkmünze für 1864,
des preußiſchen Erinnerungskreuzes für 1866 oder
der Kriegsdenkmünze von 1870/71 ohne Rückſicht
auf ihr Kombattanten oder NichtkombattantenVer
hältniß verliehen worden. Jm „Reichsanzeiger“
fordern der Kriegsminiſter und der Miniſter des
Jnnern behufs Ausführung dieſer Ordre alle in
keinen ackiven militäriſchen Verhältniß mehr
ſtehenden Veteranen, welche die preußiſche Staats
angehörigkeit beſitzen und Anſpruch auf die Medaille
zu haben glauben, auf, ſich unter Vorlegung der
zum Nachweis ihres Anrechts erforderlichen Beweis
ſtücke bei den Landräthen reſp. den Orts
polizeibehörden zu melden. Da die An
fertigung der erforderlichen Medaillen einen längeren
Zeitraum in Anſpruch nimmt, wird die Aushändi
gung je nach Fertigſtellung bewirkt werden. Vor
Empfang des Beſitzzeugniſſes, welches gleichzeitig
mit der Medaille verabfolgt werden wird, iſt
Niemand befugt, die etwa anderweit beſchaſſte

Medaille anzulegen.

Der Radfahrer Verein „Wanderluſt“
hier veranſtaltete am vergangenen Sonntag anläß
lich ſeines 2. Stiftungskages auf der Erdmann
ſchen Rennbahn ein Radwettfahren, das bei
denkbar günſtigſtem Wetter folgenden Verlauf nahm

l. Eröffnungsfahren (2000 m). Erſter
O. Erdmaun hier in 3 Min. 33 Sec, Zweiter
AlbersHalle; Dritter: Schwab hier.

I. VereinsErmunterungsfahren (1500
imn). Erſter O. Erdmann hier in 2 Min. 35

U. Eingeſchobenes Wettfahren (30001
Erſter: Sack Weißenfels in 4 Min. 55 Se
Zweiter: Müller Weißenfels Dritter: Urſtmin
Weißenfels.

V. NiederradHauptfahren (3000 n
Erſter Hermann Lowitzſch hier in 5 Min. 33
Sec.; Zweiter O. Erdmann hier; Dritter Hu
Lowitzſch hier.

Matſch zwiſchen 4 Weißenfelſer Herr
(2000 w). Erſter Sack; Zweiter Rodec
Dritter Müller.

l. Matſch zwiſchen 4 Hallenſer Herre
(2000 m). Erſter Schade; Zweiter: Fuß

i. Vereins -Vorgabefähren (2000 m
Erſter Herm. Lowitzſch hier in 3 Min. 48 Sec
Zweiter O. Erdmann hier; Dritter Hugo Lowihſe
hier.

Vill. Droſtfahren (2000 m). Erſter Rodek
Weißenfels, Zweiter: Fuß Halle.

J. Vorgabefahren zwiſchen Hallenſer Herret l
(20900 n). Erſter: Wurmſſtich, Zweiter Hittich.

Nach Schluß des Rennens erfolgte ein Corſo
fahren der eingetroffenen Vereine auf der Renn
bahn und Abfahrt nach der „Reichskrone“, wo
ſelbſt am Abend die Preisvertheilung ſtattfand
Ein ſich daran ſchließender Ball ſeſſelte die Sports
freunde noch bis in die ſpäteren Nachtſtunden ar
die Feſträume.

In der Kaiſer Wilhelmshalle beging am Sonn
tag der hieſtge katholiſche Männer- Verein
ſein erſtes Stiftungsfeſt. Die eingeladenen
Gäſte waren zahlreich erſchienen das Programm
enthielt Chorgeſänge und einige Theaterſtücke, beid
Vorführungen verriethen Fleiß und Eifer der Mit
wirkenden.

weſenden mit großem Beifall begrüßt wurde, hiel
Herr Pfarrer Röther; dieſelbe endete mit einen
dreifachen Hoch auf den Verein. Nachdem das
Programm erſchöpft, verweilten die Feſttheilnehmer
in gehobener Stimmung noch mehrere Stunden
heiter und gemüthlich in den gaſtlichen Räumen

Der hieſige Zweigverein des Evangeli
ſchen Bundes hält heute, Dienſtag, Abend 8 Uhr,
in der „Reichskrone“ eine Verſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Herrn
Domdiaconus Bithorn: Evangeliſcher Pro
teſt gegen die auch in Merſeburg hervortretenden
Anmaßungen der römiſchen Kirche in der Miſch
ehen frage. Alle erwachſenen evangeliſchen Chriſten

haben in dieſer Verſammlung Zutritt.
Auf der Brücke am Teufelstümpel vor dem

Neumarktsthore wurde am Sonntag Nachmittag ein
kleines Mädchen von einem freinden Radfahrer
überfahren und anſcheinend nicht unerheblich
verletzt. Die Schuld an dem Unfall trifft beide
Theile, denn der Radler hatte nicht geklingelt und
das Kind war beim plötzlichen unachtſamen Ueber
ſchreiten der Straße direct vor das Rad gelaufen.

IJn der Gegend der Geiſelbrücke hinter dem
Rathhauſe wurden geſtern kurz hintereinander zwei
Gewehrſchüſſe gehört. Leider ließ ſich bis jetzt
nicht feſtſtellen, wer dieſe polizeiwidrige Schießerei
verübt hat.

Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr ſtürzte in
der großen Ritterſtraße vor dem Wallenburger' ſchen
Hauſe ein Radfahrer und verletzte ſich dermaßen,
beſonders den linken Arm, daß er ſich nach dem
Bahnhof führen laſſen mußte, um mit dem nächſten
Zuge nach Halle fahren zu können. Der Verunglückte,
von dort gekommen, hatte hier das Reſtaurant zur
„Reichskrone“ beſucht und wollte ſich nach dem
„Herzog Chriſtian“ begeben, wo er von einem Sports
collegen erwartet wurde. Hoffentlich macht der
Geſtürzte unſere Stadt wegen des ſchlechten Pflaſters
in der großen Ritterſtraße nicht haftpflichtig!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
8 Geuſa, 26. Sept. Jn ſeltener Rüſtigkeit

feierten heute das Zimmermann Zwanziger ſche
Ehepaar im Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder
das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Unter Zu
grundelegung eines Bibelwortes überreichte der Herr
Ortspfarrer Namens der Kirchengemeinde dem
Jubelpaare eine Jubiläumsbibel und ein von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer gnädigſt bewilligtes Geſchenk
von 30 Mark. Die Schuljugend mit ihrem Lehrer
überreichten dem Jubelpaare ebenfalls ein Andenken
und, nachdem die Kinder das Lied Bis hierher hat
mich Gott gebracht geſungen, beglückwünſchte das
1. Schulmädchen Hilda Hauplmann das Jubelpaar
mit einem vom Lehrer verfaßten Gedichte. Mit
dein Geſange „O ſelig Haus“ und „IJch bete an
die Macht der Liebe“ ſchloß die erhebende Feier
ſtunde. Möge das Zwanziger ſche Ehepaar, das
ſich hier der allgemeinen Hochachtung und Liebe
erfreut, noch recht viele Jahre in ungeſtörter Ge

See Zweiter chwab hier Dritter Rohr hier. ſundheit ſeinen Lebensgbend genieße

Die Feſtanſprache, welche von den An



bedecungen entſ

X Niederwünſch, 25. Sept. Heute früh
brannten hierſelbſt mehrere theils Getreide, theils
Stroh enthaltende Die men des Ortsrichters Oehler
meder. Letzterer draſch mit einer ihm gehörigen
Hampfmaſchine. Da das Feuer ſehr ſchnell um
ſich griff, konnte die an einem Haferdiemen ſtehende
Dreſchmaſchine nicht ſchnell genug entfernt werden
Und verbrannte theilweiſe. Wie bereits durch Ge n
ſtändniß feſtgeſtellt iſt, hat der 10 jährige Knabe T.
das Feuer angelegt. Die Dorſſprite war ſchnell zur
Stelle, mußte ſich aber nur auf das Löſchen des
Dreſchkaſtens beſchränken, da an ein Löſchen der
Diemen nicht zu denken war. Auch mehrere andere
Speitzen waren zur Stelle, traten aber nicht in
Thätigkeit. Man ſteht auch aus dieſem Falle wieder,
wie gefährlich es iſt, wenn Kinder mit Feuer ſpielen

etterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Sept. W

bewölktes, bei Tage etwas kühleres, windiges
mit etwas Regen.

Permiſchtes.
Geim Einlaufen in den Nordoſtſeecana

collidirte das TorpedoSchulſchiff „Blücher“ mit dem Fluth
thor der Brunshütteler Schleuſe. Das Thor ſowohl wie
auch das Schiff wurden beſchädigt. Das letztere ſuchte bei
ſeiner Ankunſt in Kiel heute Mittag ſofort die kaiſerliche
Werft auf.

Von den durch Mineneinſturz), in Caſteltermini
Verſchütteten ſind bisher drei Todte und drei Verwundete
an das Licht gebracht worden. 35 andere Arbeiter, die von
einer etwa 30 Meter hohen Schicht Schutt bedeckt ſind,
gelten als verloren.

GBei dem Untergang des Dampfers „Jra“)
im Hafen von Fiume ſcheinen 32 Perſonen verunglückt zu
ſein. 22 ſind beſtimmt ertrunken. Außer dieſen ſollen ſich,
nach Privatausſagen, aus dem Orte Delésnitza 10 Perſonen
auf der „Jta eingeſchifft haben, über deren Verbleib jede
Nachricht fehlt.

Ein Enkel des Fürſten Bismarckh) iſt am
Sonnabend geboren worden. Wie die „Hamburger Nach
richten mittheilen, wurde die Gräſin Herbert Bismarck
Sonnabend früh in Schönhauſen von einem Knaben glücklich
eutbunden.

(Auf der Zeche „Walfiſch“) bei Witten a. d. Ruhr
wurden Bergleute durch ein niedergehendes Geſtein ver
ſchüttet. Erſt nach dreiß ündiger Arbeit wurden die Ver
unglückten aufgefnnden. Ein Mamn war bereits erſtickt.

Von Toulon) ſind die franzöſiſchen Torpedoboote
„140* und „141“ evllidirt und haben beide ſtarke Havarie
erlitten

(Zwei Urnen mit mehr als 1000 Münzen)
wurden in Fulda in der St. Michaelskirche in der Krypata
aufgefunden Sie ſtammen zumeiſt aus dem zehnten und
elften Jahrhundert und ſind von hervorragenden numis
matiſchem Werthe.

(FurchtbareSchiffskataſtrophe.) Die „Nowoje
Wremja“ meldet aus Ufa: Am 20. September Uhr
Morgens brach in dem Maſchinenraum des Paſſagier
dampfers „Admiral Gervais“ Feuer aus, der, mit etwa
200 Paſſagieren an Vord, bei Ufa angelegt hatte. Das
Feuer überraſchte die Paſſagiere und die Schiffsmannſchaft
in Schlafe. Die Panik, welche entſtand, wurde noch dadurch
erhöht, daß das brennende Schiff vom Ufer entfernt wurde,
um die in der Nähe liegenden Schiffe nicht in Brand zu
ſetzen. Viele Perſonen retteken ſich durch einen Sprung
über Bord, mehrere verſanken jedoch in den Wellen. Zwei
Perſonen ſind verbrannt, zahlreiche andere erlitten Brand
wunden Wieviel Menſchen insgeſammt umgekommen ſind,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Dampfer hatte
Naphtaheizung.

(Eiſenbahnunglück) Aaklen, 26. September.
Geſtern Abend 8 Uhr überfuhr der Schnellz ung von Stutt
gart Nördlingen zwiſchen Eſſtngen und Aalen bei dem Bahn
wärterpoſten 82 ein vierſpänniges Mühlenfuhrwerk. Die Frau
des Bahnwärters, die den Dienſt verſah und es ünterlaſſen hatte,
die Barrie ren zu ſchließen, wurde überſahren und ſofortgetödtet.
Der Wagen zertrümmert und die Pferde getödtet. Der Fuhrmann,

die Paſſagiere des Schnellzuges und das Fahrperſonal
blieben unverletzt. Die Locomotive wurde erheblich beſchädigt.
Der Zugführer verſuchte vergebens, den Zug zunt Stehen
zu bringen. Durch das raſche Bremſen zerriß der Zug
Unbemerkt in zwei Theile, ſo daß nur die Locomotive und
drei Perſonenwagen in Aalen ankamen. Die übrigen vier
Wagen, welche auf dem Gleiſe ſtehen geblieben waren,
mußten von einer Hülfsmaſchine aus Aalen geholt werden.

(Die Pariſer Radfahrer) ſind in großer Auf
regung, weil die Polizeipräfektur im Begriffe ſteht, eine
neue Fahrordnung zu erlaſſen, welche vierhundert und
etliche Artikel zählt. Die Boulevarde, ſowie gewiſſe andere
belebte Straßen und Plätze ſollen ihnen auf Grund der
Unfälle, die ſich alle Tage zutragen, unterſagt werden. Die
Anſichten der Pariſer Preſſe ſind zwar getheilt; aber die
Mehrheit der Blätter ſtellt ſich auf Seite des Polizei
präfekten und der Fußgänger, welche behaupten, ſie ſeien
e in dem Radfahrergetriebe ihres Lebens nicht mehr
icher.

(Für gekrönke Häupter.) Ein intereſſanter Ge
ſchäftsauftrag aus Weſtafrika iſt dieſer Tage in Hildes
heim eingegangen Ein früher in Hildesheim angeſtellter
Heamter, der jetzt im Togogebiet die deutſche Zollverwaltung
übernommen hat, hat verſchiedene angeblich deutſchfreund
liche Häuptlinge des Hinterlandes kennen gelernt,
die ihm den ſchüchternen Wunſch zu erkennen gegeben haben,
ein ſichtbares Zeichen ihrer Würde zu beſitzen,
durch das ſie gleichzeitig beſonders als anerkannte

Stkaatsorgane gekennzeichnet würden. Unſer Lands
mann iſt nach der „Nat.-Ztg.“ auf, dieſe z
gangen und hat die Abſicht, für die in ſeinem Bezirk
wohnenden Häuptlinge eine entſprechende Mütze anfertigen
zu laſſen und ihnen als Ehrengeſchenk zu überrejchen.

Dieſe Mühzen ſind bei einer Hildesheimer Kürſchnerei
in Beſtellung gegeben und bereits fertiggeſtellt. Die Kopf

prechen der Form nach der preußiſchen
Militärmütze und ſind vorn mit dem deutſchen Reichs
adler geſchmückt, auch iſt ein Sturmriemen angebracht.

Auße die

Wünſche einge

Phantaſte des Verfertigers der weiteſte Spielraum gelaſſen
worden. Namentlich iſt rothes Tuch recht viel zur
Verwendung gekommen, weil dieſes den Togoleſen be
ſonders gut gefällt. Auch die ſchwarz weißrothe Kokarde
fehlt nicht. Der genannte Beamfe hat ferner eine Anzahl
Chlinderhüte beſtellt, die ebenfalls zum Geſchenk für
mächtige Schwarze, alſo etwa für gekrönte Häupter beſtimmt
ſind. Auch an den Cylinderhüten befindet ſich vorn der
Reichsadker und an der Seite eine große ſchwarz
weißersthe Roſette. Die letztere Kopſbedeckung ſoll
nur bei feierlichen Stagatsgetionen getragen werden und
wird ſich ſicherlich auf den Häuptern der ſchwarzen
Fürſtlichkeiten köſtlich ausne i.

(Felsſturz.) Auf der Bahn Mori-ArcoRiva
waren am 9. d., vormittags, in der Nähe des Loppioſees
Felsſtücke, zum Theil von bedeutender Größe, die ſich in
Folge des ſtarken Regens losgelöſt hatten, auf den Bahn
körper herabgeſtürzt. Wenige Minuten ſpäter brauſte der
Zug heran. Der Maſchinenführer bemerkte die Gefahr, gab
Gegendampf, und es gelang noch rechtzeitig, den Zug zum
Stehen zu bringen. Unter Beihilfe der Paſſagiere wurde
dann die Bahn freigemacht, worauf die Fahrt fortgeſetzt
werden konnte.

(em TCentrakeomitee für die Ueberſchwemmten) in Berlin hat der Wohlthätigkeitsverein in
Stuttgart ein Dankſchreiben für die Ueberweiſung von
330000 Mk. zur Linderung der Schäden in Württemberg
überſandt. Es heißt in dem Schreiben „Wir ſchätzen dieſe
Gabe um ſo höher, als wir in dem patriotiſchen Eintreten
der Reichshauptſtadt für alle, auch die fernſten nothleidenden
Glieder des Reichs eine That von ganz hervorragender
nationaler Bedeutung erkennen, ein neues mächtiges Band,
das Norden und Süden auf's innigſte mit einander ver
bindet.“

Von ſozialdemokratiſcher Unduldſamkeit)
wird im „Gewerkverein“ ein neuer Fall mitgetheilt Jn
einer Korbwagarenfabrik in Berlin nahm ein zum Gewerk
verein gehöriger Korbmacher Arbeit an. Kaum hatte er zu
arbeiten begonnen, als ihn auch ſchon ein ſozialdemokratiſcher
Korbmacher fragte, ob er auch organiſirt ſei. Er konnte die
Frage bejahen und zeigte andern Tags ſein Quittungsbuch
zum Beweiſe vor. Die Sozialdemokraten unterzogen das
Buch einer ſcharfen Muſterung und erklärten dann: u a,
Sie ſind ja HirſchDunker ſcher, das hat bei uns keine
Giltigkeit! Da müſſen Sie mindeſtens auch noch in den
Holzarbeiterverband eintreten, denn wer hier arbeitet, muß
auch bei uns organiſirt ſein. Der Korbmacher antwortete,
daß er lieber noch in drei Gewerkvereine eintreten wolle,
als in einen einzigen ſozialdemokratiſchen Verband, und
lieber wolle er dann auf die Arbeit verzichten, da er ſich
ſeine perſönliche Freiheit nicht nehmen laſſe. Da auch der
Werkführer auf Seiten der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
war, zog der Korbmacher es vor, die Arbeit zu
verlaſſen. Wie der „Gewerkverein“ hinzufügt, ſind
aus jüngſter Zeit mehrere ſolcher Fälle ſozialdemokratiſcher
Unduldſamkeit ihm bekannt geworden.

(Vom Dampferunglück bei Fiume.) Wie
nunmehr feſtgeſtellt iſt, iſt der Kapitän des untergegangenen
Schiffes „Jta“ der an dem Unfall Schuldtragende. Den
Kapitän des engliſchen Dampfers „Tyria“ trifft keinerlei
Schuld; die Matroſen der Tyria“ ſprangenſogarauſſeinen Befehl

ins Waſſer und kehrten erſt dann an Vord zurück, als
jeder mögliche Rettungsverſuch erfolgt war. Die Hanudlungs
weiſe des Kapitäns der „Jka“ war hingegen völlig Herwirrt
und kopflos

(Wie ſcharf der Jnſtinkt der Thiere iſt,)
beweiſt ein Vorfall, der ſich jetzt ſeit der Ermordung des
Poſtillons Fritz bei Konitz allabendlich ereignet. Die
Pferde der Bütower Poſt, die immer dieſelben ſind, wie an
dem Schreckensabend, beginnen, wie das Koniher Blatt er
zählt, auf der Fahrt von Zechlau und Konitz an dem
Punkt der Chauſſee, wo der Ueberfall geſchah, außer
ordentlich un ruhig zu werden und ihren Lauf ſo zu be
ſchleunigen, daß ſie nur mit Mühe gehalten werden können.
Erſt an der Stelle, an welcher der Poſtwagen im Chauſſee
graben lag, beruhigen ſie ſich wieder. Es iſt, als ob die
Thiere ſich beeilen wollten, über die gedachte Stelle ſo
ſchnell wie möglich hinweg zu kommen.

(Eineeigenthümliche Anwendung des Zwei
rade s) machte ein engliſcher Sportkamerad und verhütete
dadurch aller Wahrſcheinlichkeit nach viel Unglück. Ein
Wahnſinniger war aus einer Jrrenanſtalt ausgebrochen,
hatte ſich einen Revolver nebſt Munition gekauft und machte
ſich nun das Vergnügen, in einer der velebteſten Straßen
Schießverſuche anzuſtellen, er hatte bereits mehrere Perſonen
leicht, einen Policeman ſchwer verwundet. Hierdurch einge
ſchüchtert, wagte ſich Niemand heran, und der Nervenkranke
hatte Zeit, den Revolver aufs Neue zu laden. Jn dieſem
Augenblick kam ein junger Radfahrer daher, welcher ſoſort
die Lage überſah, ſich auf ſeiner Maſchine vorbeugte und
mit der ganzen ihm zu Gebote ſtehenden Kraft auf den
Jrren zuſchoß, dieſen umreißend, worauf man ſich deſſelben
bemächtigte. Leider zog ſich der muthige Radfahrer bei
dieſen Zuſammenſtoß Verwundungen zu, und er würde
ohne Bewußtſein vom Platze getragen, doch iſt ſein Leben
außer Gefahr.

(Die Gräfin und ihr Freund.) Verhaftet wurde
die Gräfin Mathilde Schmettau und deren Geliebter
Karl Marlitz von der Polizei in Krakau. Jhre Hochge
boren, die verwittwet und Mutter erwachſener Kinder ſind
haben ſich vor einiger Zeit mit Marlitz, der damals der
Heilsarmee angehörte, in ein nicht ganz platoniſches Liebes
verhältniß eingelaſſen und mit dem jungen Menſchen Berlin

Wie feſtgeſtellt wurde, hat das Pärchen in Berlin

Mütze noch reichlich verziert und die

Die Omnibus geſellſchaft „Reff
Berlin den Fünfpfennig-Omnibus ei

en von
ahl der

en Gr
ſind gang
daß e

vorhanden war, ſelbſt den kleinen Betrag von 5 Pf. nbezahlt hat. Ff niht
S e

Gerichtsverhandlungen.
Berklin, 23. Sept. Das Schwurgericht veheute gegen die 22 jährige Arbeiterin Moſer.

welche beſchuldigt iſt, in der Wohnung einer ihr n
deten Familie, des Eiſenbahnarbeiters Hoppe in Rixdorf m
Berlin, einen Brand verurſacht zu haben, ne
Sparkaſſenbuch und die anderen Werthſachen n
Familie Hoppe zu ſtehlen und damit ihre Schulden b
der Schneiderin zu bezahlen. Um aber die Zeugen des Diebſtaht

die beiden 452 und 19, Jahre alten Mädchen der HoppeſchEheleute zu beſeitigen, trug ſie letzteres um es vor dem An
zu bewahren, in die Küche, während ſie das ältere Mädchen

in die Wohnſtube ſchloß. Beide Kinder fanden bei dem en
ſtandenen Brande ihren Tod. Das gegen 6 Uhr abend
verkündete Urtheil lautete wegen qualifizirter Brandſtiſtunwelche den Tod von zwei Menſchen zur Folge gehabt n

15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Lotterie
Quedlinburg, im September 1897. Nur noch kurgZeit iſt es bis zur Ziehung der 24. Großen Queblin

burger Pferde--Lotterie, die in Verbindung mit
dem Pferde und Viehmarkt abgehalten wird. Der erſte
Haupkgewinn iſt ein eleganter Landauer mit 2 edlen
Pferden und ſilbpl. Geſchirren i. W. von 5000 Mark. Dann
folgen 9 Stück zu dieſen Zwecke beſonders importirte edle
belgiſche Zuchtſtuten im Werthe von 520 Mk. die anderen
Gewinne beſtehen in gediegenen Erzeugniſſen der Induſtrie
als: Zimmereinrichtung, Pa. Fahrräder, goldne und ſilbern
Uhren, prachtvolle Teppiche, Leinen und Leinenwagren
(Tiſchgedecke, Taſchentücher, Handtücher 2e.) koſtbare Gegen
ſtände von Silber, Bronce, Porzellan, feine Lederwaaren
Reiſeutenſilien, Operngläſer und nützliche für Jedermam
brauchbare Haus und Wirthſchaftsgegenſtände i. W. von
8480 Mark. Bei den kleinen Gewinnen werden keine
Verpackungskoſten berechnet. Die Quedlinburger
Pferde-Lotterie, welche ſeit 1870 veſteht, iſt bekanntlich
die beſte derartiger Lokterien, weil ſie eine wiederum
vermehrte große Anzahl nur werthvoller Ge
winne bietet; ſie hat überall guten Ruf und wird der nur
noch geringe Vorrath von Looſen beim Generaldebit bald
geräumt ſein. Es iſt daher rathſam, ſich bald mit Looſe
zu verſehen. Ziehung am 7. October 1897.

Behufs Erhaltung und Vergrößerung des neu errichtete
Königsberger Thiergartens iſt durch Miniſterialerlaß denn
Vorſtande des Vereins die Genehmigung zur Veranſtaltung
von 3 großen Gold und Silberlotterien erlhell
worden und findet die Ziehung der diesjährigen Lotterie
bereits am 13. October ſtatt. Die 2000 Gewinne beſtehen
aus ſoliden, für Jedermann brauchboren Gold und Silber
gegenſtänden und beträgt der Ankaufspreis für den erſten
Hauptgewinn 25 000 Mk., für weitere Gewinne je 6000
3000, 1000, 500 Mk. etc. Der Preis für jedes Loos iſt
auf Mk. 1,00 feſtgeſetzt und werden 11 Looſe für 10 M
abgegeben. Die General Agentur iſt der Firma Leo Wolff
in Königsberg i/ Pr. übertragen worden.

e See

go 3 rNeueſte Nachrichten,
Wien, 27. Sept. (H. T. B) Graf Baden

verbrachte den geſtrigen Tag ſehr gut, empfing be
reits zahlreiche Beſuche und erledigte wichtige Akten
ſtücke. Aerztlicherſeits hofft man, Graf Badeni in
vierzehn Tagen vollſtändig wieder herzuſtellen.

Madrid 27. Sept. (H. T. B.) Der Geſandte
der Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt
hier eingetroffen. Derſelbe iſt von ſeiner Regierung
beauftragt, der ſpaniſchen Regierung die Vermitte
lung Amerikas zur Beendigung des Auf
ſtandes auf Kuba anzubieten. Falls die ſpaniſche
Regierung die Vermittelung Amerikas ab
lehnen ſollte, wird Amerika die Kubaner
als kriegführende Macht anerkennen und
diediplomatiſchen BeziehungenzuSpanten
ſuspendiren.

Frankfurt a. M. 27. Sept. (H.
Die Frankf. Zig. meldet aus Fiume: Es ſind
nunmehr weitere fünf Leichen aufgefunden worden.
Als Sicherheit für den in Haft genommenen Kapitän
der „Jka“ ſind )45 000 Fres, hinterlegt worden.

Dieſelbe Zeitung meldet aus Madrid In eine
Unterredung mit einer hochgeſtellten Perſönlichteit
wurde dem Correſpondenten der „Fkf- Ztg. erklärt
Spanien werde eher Alles aufbteten, als den An J

forderungen der Vereinigten Staaten bezüglich u
Kubas nachzugeben. Als Antwort auf die Meld un geſ
daß die Vereinigten Staaten am October eine v
größere Flotille von Florida abgehend nach Kuha nich
ſenden, werde Spanien gleichfalls demnächſt eine Ge
größere Flotte nach dort entſenden
Newyork, 27. Sept. (H. T. B) Aus Nete
in Colorado wird gemeldet, daß ein Perſonen
mit einem mit Vieh beladenen Zuge zuſam menſtn

Der Zuſammenſtoß erfolgte in der Nacht. Zahlrei

Perſonen wurden verleht und 30 getödtet m
große Menge getödtetes Vieh bedeckt die Unglück
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